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CREME MOUSON Neue
Preise :
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dann //eher den,Schirm, aber ja n/c/d die Gaha?
Dose vergessen; denn Gaba sind gerade in die--

ser Jabreszeii besonders iver/vo//: sie siär/cen
die Sch/eimhäufe des /fa/ses und machen sie
«nemp/ïnd/icb gegen fca/ie und raube Lu/i-

Partie Nr. 247

gespielt im Trebitsch-Turnier, Wien 1933.

Weiß: B. Hönlinger. Schwarz: K. Palda.

1. d2—d4 d7—d5 11. Sf3—e5! 3) Dd8—c7
2. c2—c4 c7—c6 12. Tal—cl Ta8—c8 <)

3. Sgl—f3 Sg8—f6 13. f2-f4 Le7—d6? 5)

4. e2—e3 e7—e6 14. c4:d5! el :d5 «)

5. Sbl—d2 Sb8—d7 i) 15. Se5:d7! Sf6:d7 ')
6. Lfl—d3 Lf8—e7 16. d4:c5 b6:c5
7. 0—0 0—0 17. Lb2:g7ü Kg8:g7
8. b2—b3 -) b7—b6 18. De2—g4+ Kg7—h8 8)

9. Lei—b2 Lc8—b7 19. Dg4—f5 Aufgegeben ®)

10. Ddl—e2 c6—c5

') Als richtiges Verteidigungssystem an dieser Stelle gilt
5. c5 nebst evtl. Sc6.

-) Die nachhaltigste Spielweise. Mit 8. e4, de; 9. S:e4, b6!
(Bogoljubows Verteidigung) ist nichts zu holen.

•') In der letzten Partie des Weltmeisterschaftskampfes Dr.
Aljechin—Bogoljubow 1929 geschah hier zunächst 11. Tfdl,
in einer Partie Bogoljubow—Ahues, Berlin 1926, kam 11.

Tadl. Es ist sicher stärker, wenn sich Weiß so wie in der
Partie für die Verwendung seiner Türme freie Hand behält.

*) Hier steht der Turm nicht berühmt.
®) Danach kann Weiß die Spannung in günstiger Weise

lösen. Schwarz hatte nichts Besseres gegen die Drohung f4—f5
als 13.. g6.

") Ansonsten rückt Be3 vor.
') Schwarz fürchtet begreiflicherweise 15... D:d7; 16. de

L:c5; 17. L:f6, gf; 18. Dh5! usw. In der Partie kommt es aber
ähnlich.

8) Auf 18..., Kf6 folgt 19. Dg5+, Ke6; 20. Lf5=K
») Mit Recht: 19.,., Sf6; 20. D:f6+, Kg8; 21. L:h7+!

K:h7; 22. Tf3, Dd7; 23. f5 usw. Oder 19. Kg7; 20. D:h7+,
Kf6; 21. Dh4+, Ke6; 22. f5+, Ke5; 23. Sf34=. (W. Seh. Z.)

Lösungen:
Nr. 636 von Laws: Kel De5 Th6 Lbl Sb5 e3 Ba3 a6 d2

d4; Kc6 Dd7 Lhl Ba4 a5 b6 c4 d6. Matt in 3 Zügen.
1. Lg6! (droht 2. Le8) 1... BXD 2. Lf7+. 1... c3 2.

DXB+; 1... Df7 2. LXD usw.
Viele Löser haben die zweite Variante, die den stillen Zug

2. Le8 mit der Drohung 2. cd+ verunmöglicht, übersehen.

Nr. 637 von Gevers: Khl Db8 Th4 h6 Lg2 Se2 e5 Ba5 d2
15; Kc5 Lh5 Sa4 f8 Bc4 g4 g6 h2. Matt in 2 Zügen.

Auf alle Züge von Schwarz hat Weiß ein Matt bereit:
1. Sa4 bei. 2. Db6; 1. c3 2- d4; 1... Sf8 bel. Sd7; 1 g5
2. Te5; 1... g3 2. TXc4. Von diesen fünf Mattbildern zer-
stört der Lösungszug nicht weniger als vier: 1. Sd4! Jetzt

setzen die Türme nicht mehr direkt matt; sie helfen aber

mit, indem sie Sd4 decken resp. Dd6 erlauben. Aber auch die

Springer vertauschen ihre Rolle; nach 1... Sf8 bei. setzt nun
der neu aufgetauchte Springer matt. Er betätigt sich audi
nach 1... c3 (Sb3#=). Ganz reizvoll ist auch das zu den vier
Mattveränderungen tretende Neumatt (1... KXS 2. Dd6), weil
es dem Bauern d2 überraschend eine neue, wichtige Rolle zu-
weist.

Dieses Meisterwerk stammt von Gevers .(und nicht von
Lazard) und erhielt den ersten Preis.

Wettkampf Mieses-Grob.

Gestern hat in den Räumen der Zürcher Schachgesellschaft

(Hotel Pfauen) ein sechsrundiger Wettkampf zwischen dem

deutschen Altmeister J. Mieses und dem Zürcher Berufsspieler
H. Grob begonnen. Mit Ausnahme vom Sonntag wird je-
weilen von 18—23 Uhr, am Samstag und Sonntag auch von
13—17 Uhr gespielt. Die letzte Partie wird am Montag aus-

getragen.

Löserliste
(Bis Nr. 638.)

Den Löserpreis hat sich schon vor geraumer Zeit Herr
R. Sigg-St. Gallen errungen und zwar zum vierten Male, was

bedeuten will, daß er sich bereits 1000 Lösungspunkte hat

gutschreiben lassen und schon in froher Fahrt auf das zweite

Tausend lossteuert.
Zum ersten Male erklettert — mit Hilfe früher gutge-

schriebener Punkte — ferner Herr E. Nägeli-Zürich die

Spitze.
G. Keßler-Wallisellen 230, F. Wolf-Lotzwil 225, * H. Mül-

ler-Winterthur 170; ** Prof. A. Schmucki-Willisau 163, W.
Wahlen-Davos 112, **** R. Sigg-St. Gallen und ** E. Steiner-
Davos 68, ** W. Hirzel-Schaffhausen 52, Frau J. Henßler-
Zürich 47, E. Brauchli-Basel 29, H. Gysel-Zürich 26, E.

Nägeli-Zürich 5, E. Molter-Langnau (Kt. Zeh.) und M. O.

Steiner-Davos 5, Albert Frey, jun., Brunnen 2.

Der Wettbewerb kann jederzeit begonnen und beliebig
unterbrochen werden; erreichte Lösungspunkte werden gut-
geschrieben. Die Sterne vor den Namen geben an, wie oft
der betreffende Löser schon für 250 Lösungspunkte mit
einem Preis ausgezeichnet werden konnte.

Nr. 615 von Ott erwies sich leider als unlösbar: 1. Df3
Te4 2. DXc3 Te3 3. Dd4 Tb3ü 4.?. Diese Unkorrektheit
wurde einzig von Prof. Schmucki-Willisau und Meister
H. Fahrni-Bern entdeckt.

Nr. 616 von Brunner ist mehrfach nebenlöslich (durch
Td4, f4, g4, h4); ebenso Nr. 618 desselben Autors durch
I. Dal (1 a5 2. Dd4).

In dieser völligen Durchdringung
der Haut mit den glyzeringesättig-

ten, heilkräftigen Bestandteilen der

Creme-Mouson liegt das Geheimnis

ihrer wundersamen Wit!
—

Matt in 3 Zügen Matt in 3 Zügen

GENERALDEPOT: WILLY REICHELT, KÜSNACHT (ZÜRICH)
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Problem Nr. 647
D. PRZEPIORKA, WARSCHAU

Urdruck

Matt in 2 Zügen

Problem Nr. 648 Problem Nr. 649
J. Paboucek, Prag D. Grossi, Paris
Prager Presse 1933 Le Club des Masques

Natürliche
sieht Dich an

lebensfrisch und nicht verfälscht

durch oberflächlich es Bestrei-

chen der Haut, sondern erzielt

und bewahrt durch die natur^
gegebene Schönheitspflege mit

Creme Mouson.

Creme Mouson ist keine ge
wohnliche Fetlcreme, aber auch

keine Sonnenbadcreme. Sie be-

gnügt sich nicht damit, die kaut-

Oberfläche einzufetten, sondern

die präparierten, glanzlosen

Creme Mouson-Fette dringen

sofort nach dem Auftragen tief ein
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